
Vom Heıilıgtum des Menas 1n der

lıbyschen Wüste
Von de Waal

Herr M Kaufmann ist, W1e WITr 1m vorigen ahrgang der
224, meldeten, gylücklich SCWCCSCH, 1M Sommer des

verfmnossenen Jahres aul einer Forschungsreise 1n der lıbyschen
Uste die unfer Irüuümmern vergrabene Stadt des nl Jenas wliıeder
7U en  ecCcken Die mit Unterstützung des deutschen Reıiches 1M Vel'-

Nossenen ınter begonnenen Ausgrabungen haben auch die letzten
Z weifel Al der Kıchtigkel se1ner Entdeckung gehoben, ihn ber auch
Vor die KRlesenaufgabe gestellt, unter 1er bıs un Meter lefem
Schutt die Rulmnen eliner OSS 7ı egen, d1e ber eline Stunde 1mD Umfange gehabt hat FKın T1e VO 1(. Dezembher berichtet über
die bisherigen Resultate „ES sSiınd Mann AIl der Arbeit,
nd jeden Tag kommen ahbends ÖOr wOoll Menaskrügen, Lampen
ZUm Teıl sehr grotesk-christliches) heim. DIie Stadt ist. über e1INe
Stunde 1mM Umfang &TOSS; IN USS melst. 1er bıs HOM Meter tief
gegraben werden. Sie scheılnt AaUSSeT der koptischen eine XT16 -
chische Unterlage 7i haben, W1e ich 1US geWl1ssen Tongefässen
mıit Inschriften schliesse. Eın sehr schönes KRingdeckblatt mi1t

Bısher sinddem Monogramm Christ1ı am vorgestern nNeraus.,.
eine &T OSSC, nNOC interessante Zisternen-Anlage miıt seMIZIrkulären
Nischen, ıIn denen 11a auf Tel Stufen ZU kleineren W asserhbas-
SINS hinabsteigt Bäder”? Baptister1um ?), mehrere Vıllen, e1INEe
merkwürdige kKotunde, ZzWeEeI Lampen- nd Menaskrüge-QU0efen {rel-
Keleg
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k  S  N  P  l  S  T  L  (  RN  S  b  A A  E SE  *  83  Vom Heiligtum des hl. Menas in der libyschen Wüste  Ein weiterer Bericht vom 6. Januar meldete, .dass diel Basi-  lika des hl. Menas wieder gefunden sei: „70 Mann arbeiten seit  einigen Tagen an der Klärung des Steinmeeres, unter dem  sie vergraben liegt.  Ueberall kostbarster Marmor, Schranken,  Säulen; einen turmartigen Steinhaufen liess ich seit vorgestern  räumen; in der Tiefe fand sich neben reichem Stuckwerk (zum  Teil vergoldet) das Zentrum der in Backstein ausgeführten Kuppel,  mit grossem Monogramm )E in der Mitte; vermutlich stossen wir  hier auf das Baptisterium. Am Tage vor Neujahr kam an einer  andern Stelle der Basilika ein geradezu klassisches Marmorrelief,  leidlich gzut erhalten, zu Tage, ein niedlicher Putte mit Frucht-  bändern. Alle Funde sprechen für die Zeit des Arcadius (395  bis 408). Der Islam hat arg gehaust. Nachdem die Steintrümmer  entfernt und die Grundmauern zum Teil freigelegt worden waren,  fanden sich noch, 3 Meter tief, gewaltsam und ursprünglich zer-  trümmerte Säulen, Säulchen und Marmorsachen.  Meine Haupt-  frage wird später sein: wo ist der Friedhof? Das Terrain ist  nicht ungeeignet für Katakombenanlage“.  Die in der Folge übersandten, von Reiser in Alexandrien  aufgenommenen Photographien lassen den Gang der Ausgrabungen  verfolgen, wie sich aus einer unabsehbaren und unförmlichen  Trümmermasse nach und nach Mauerwerk, Gewölbe, Torbögen,  Kapitelle und andere Marmorstücke ans Tageslicht drängten. Ein  näherer Bericht muss natürlich dem glücklichen Entdecker vor-  behalten bleiben; hingewiesen sei hier nur auf die grosse Menge  von Menaskrüglein mit zum Teil neuen Bildern und Inschriften,  und auf diese Kleingegenstände mag hier etwas näher eingegangen  werden.  Die Menaskrüglein sind auch im Abendlande ausserordentlich  weit verbreitet; man hat sie in Carthago, in Spanien, Italien,  Dalmatien, Russland gefunden; es giebt kaum ein Museum, das  nicht eines oder mehrere Exemplare besässe. !  Nach Analogie  der Krüglein aus Jerusalem im Schatze zu Monza und nach dem  index oleorum ebendaselbst von den an römischen Martyrer-  1 Die erste Abbildung und Besprechung eines solchen gab de Rossi im  Bullettino von 1869, p. 20 und 31.
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Eın weılterer Bericht OIl Januar meldete, ‚ dass die Bası-
lıka des hl Menas wlıeder gefunden SEe1! A Mann arbeıten se1t
einigen Tagen Al der Klärung des Steinmeeres, untier dem
S1e vergraben lıeet. eDera kostbarster Marmor, Schranken,
Säulen; einen turmartıgen Steinhaufen l1iess iıch se1t vorgestern
raäumen; ıIn der Tıiefe fand siıch neben reichem Stuckwerk (zum
e11 vergoldet) as Zentrum der In Backstein ausgeführten Kuppel,
mı1t STOSSCHIN Monogramm ın der 1  e; vermutlıch STLOSSEN WIr
1er SM das Baptıster1um. Am Lage VOL Neujahr kam elner
andern Stelle der asılıka e1INn geradezu klassısches Marmorrelief,
el  16 >  ut erhalten, Sı Ta  Fl  e, AIn nledlicher mi1t Frucht
bändern. Jlie FKFunde sprechen für dıie Zeit des Arcadıus (395
bıs 408) Der Islam haft AL  s gehaust. aCcC  mM die Steintrümmer
entfernt und die Grundmauern ZUIN e1l freigelegt worden ALICH,
fanden sıch noch, Meter tief, yewaltsam nd ursprünglich 761° -

irummerte Säulen, Säulchen un Marmorsachen. Teine aupt-
irage WIrd später Se1IN:! ist der Friedhof? Das Terraın ist
nıcht ungeeilgnet TÜr atakombenanlage‘‘.

Die ın der olge übersandten, OIl Reiser ın Alexandrıen
aufgenommenen Photographien lassen en Gang der Ausgrabungen
verfolgen, W1e sich AUuS einer unabsehbaren nd unförmlıchen
I1rümmermasse nach nd ach Mauerwerk, Gewölbe, orbögen,
Kapitelle und andere Marmorstücke NS Tageslicht rängten. Bın
näherer Bericht 111.USS NAtLUTLIC dem yJücklichen En  ecker VOI' -

behalten eiben; hingewlesen SjEe1 1er DU autf die STOSSC Menge
O1 Menaskrüglein mit um e1l 1LE UEINN ern nd Inschriften,
nd auf diese leingegenstände INa  o 1er ELWAS näher eingegangen
werden.

Die Menaskrügleıin sSiınd auch 1 bhbendlande ausserordentlich
weit verbreitet;: hat 1E 1n arthago, 1ın Spanien, alıen,
Dalmatien, KRussland gefunden; x1e aum e1InN Museum, das
nıcht e1INEes oder ehrere Kxemplare besässe. ! Nach nalogı1e
der Krüglein AUS Jerusalem 1M ChNhatze A Jonza un nach dem
ınden OLeorum ebendaselbst Ol en 11 römiıischen Martyrer-

Die erstie Abbildung un Besprechung eiINes solchen gab de 0SS1 1mM
Bullettino VONN 1869, und 31
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gräbern auf Weisung (JregOrs des (Jrossen gefüllten Jel-Ampullen
haben die Menaskrüglein bısher als fromme Andenken gegolten,
die, miıt dem ele on en Lampen T'9, des Martyrers
gyefüllt, O1l en ilgern ın dıe e1ma übertragen worden selen. *
Nun ber lautet eiINn VOI Kaufmann entziffertes Grafito MHNFHF

l‘l)\Nl<)\)\ON / OAY NH Ä E|
ME Z SALIOC, eine Inschrift, die kaum mehr / We1iIe
ÄäsSt, ass nıcht el AUS en Lampen A Ea des Heilıgen,
sondern W asser AUS e]lner bel seinem Heiligtum sprudelnden )uelle
als irommes Andenken nd al Heilmittel ın dıe Heima_t übertrug,
W1e Ja auch 1mMm Mittelalter, nach dem Berichte Gregor’s Oll

'Tours U, A 9 nd noch heute Ol L0urdes AUS geschieht. Das
(XDOLE BonNYet) welst en Gläubigen darauf h1ın, ass OIl

Herrn nNnd eilung durch dıie Urbıtte des Martyrers Cl -

amıen mMu  9 WC11) ST OÖl dem kosthbaren W asser rınke
gewıinnt aber auch die auf diesen Krüglein ständ1g wıederkeh-
rende Darstellung des eiligen mi1t ZWEe1 Kamelen, die sich
selnen Küssen nlederbeugen, eine realıstische Bedeutung. S1e
SINd weniger Sinnbild der Verehrung, welche Lıbyen seiInem
Schutzpatron darbringt, q IS vielmehr e1IN Hınwels auf die em
nl Menas gyeweihte uelle, AaUS welcher die Kamele der Kara-
anen sich Z ihrer Re1ise durch en gyJühenden W üstensand miıt
N asser üllten Für dıje Gläubigen konnten diese Krüglein frel-
1CNH nıcht Z dem gyleichen Z wecke dienen, da S1Ee durchgehends
7ı kleıin sInd; für S1Ee hatten dieselben, oh A1 E mıi1t W asser oder
mi1t el gyefüllt WArCN, die yleiche Bedeutung, W1e dıe Oelkrüglein
VOL en hl Atten 1ın Jerusalem nd 1n Rom.

DIie bısher bekannten Menaskrüglein aben, gegenüber der
aur der einen FKlachseite ständıg wiederkehrenden 1&uUr des He1
lıgen mıt.den Z7WE] 7ı se1nen Füssen kniıeenden Kamelen, auf der
andern undfläche teilwelise die Wliederholung desselben Bildes,

S0 sagt de Ro SS1, (n „ Le ampolle dı che rag10n1amo hanno contfenuto
110 raccolto dinanzı]ı ql sepolero dA’ un Santo di 10O1Ne6 M Vgl R. Q.-
1900,

J Vgl Gregor VO Tours, De glorıa MATT., I6 „Omnis populus DTrO
devotione aquam) haurıt el Vas plenum dom]1 DFrO salyatıone repOortat, AQTOS
vineasque aspersione saluberrima tutaturus‘‘ Vgl L  Y
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e11s eine Inschrift miıt Anrufung des Martyrers, Dı B auf em Ol

de ROossı publizıerten: S \ NOMA 4© ZUÄAO H er
die Töpfer haben versucht, STAtl dessen auch andere Figuren x  M
auf der Kehrseite ZAUT Darstellung Dı bringen. In der STOöSSCH
Menasstadt yab sicherlich weltere Heiliıgtümer, die irgend
einem (+>eheimnis des a4ubens oder einem 1MmM Morgenlande be- AxSsonders verehrten Heıligen yewelht E Aarum sollte dort
nıicht eine Kreuzkirche, eine Anastasıskirche, eine Kırche eiINes
andern volkstümlıchen eiligen gegeben haben * DIie weıliteren

DaAusgrabungen werden aiur XEeW1SS den Bewels bringen.
1a& enn für ije 1öpfer nahe, au die Kehrseite des Krüg-
leins dem Pılger ein Andenken uch Al d1eses Heiligtum, das

In der ‘Dat sindbesucht un verehrt a  © ml1tzugeben.
solche rüglein m1t doppelten Darstellungen 1n ]Jüngster Zeit be- E
kannt Yeworden. Da die koptische unst, 1er diıe des vierten
bis siehbenten Jahrhunderts, uns och rem 1St, ist diıe

Deutung dieser Bılder, zumal be1l roher Ausführung, nıcht immer
leicht, Eınen eleg dafür bletet das Krügleın, dessen Photographie
Herr Kaufmann NS einsandte nd die WITr auf wiedergeben.
Es 1st. daus eErste &ute Exemplar, das gefunden worden ISt; und
OTL eine subdıvale rabkammer der asılıka Der Uehbersender
begleitet die Photographie mıiıt folgenden Worten „Da e1IN Herr

Arvanitakis-Kairo 1M ullekirn de NSI QYDUEN, 1905, auf
Grund eiINeEeSs Ampullenfragments 1M Museum Ol Alexandrıen die
unsinnige ehauptung aufgeste hat, E1 auf der Rückseite die
Geburt Arısiıl wledergegeben (was s1e 1st eckelhaft drastisch),

sende iıch Ihnen anbel das Bıild e1INes kompletten Krügleins
mi1t jener Darstellung, W1e G1E häufig ın der Menasstadt nd ın
der dortigen asılıka gefunden wird, mi1t der 1  e, ın der
R Q AU publizleren. DIie weıbliche Gestalt, zwıischen deren
Beinen das OChristkind SEe1N soll, ist einfach e1InNe Martyrıin, nd
ZAWaLr die nl T’hekla, untier deren Füssen FKeuer ist. Thekla kommt
Ja auch SONST, allerdings alleın nd m1t Beischr1ı des Namens,
auf Menasam ullen VOTL, auf einer des Louvre und aut der
No., 34 des alexandrınischen Museums.

„Auf (/rund des obengenannten Kragmentes uUunNSerTrer: Darstel-
lung 1M alexandrıinischen Museum meılnte Herr Dutilh, der 1MmM
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Bulletin de Ia SOC1ETE Arch. d’ Alexandrıie, 1904, X0 publizierte,
E1 Menas ZEMÄÜIASS Isalas E (Der CNS kennt selnen Herrn

USW.). Herr Blomfield (ebenda denkt Sal L eine Symbolisierung
vVvon Cherubiım 7ı Seiten des Menas! nd kommt Arven1-
IS nd elehr N5 (p des 5.-Abzugs): CCC DLECE N AnPDAr-
tien ! DAS ( Ia SPrıLe de SE Menas. SUr ADEVrS (es ist ber er
revers) ON o1l NE Temme enbierement 9 NAMDOEE, ASSISEC O6
les Jambes ouverles, les mameelles grandes el nendantes ; elle ire

enltre les jJambes Un enfant. Des deuX CÄLEes CUNX beeufs VL-

cCent Ia Lete ICı ÖN DOULU representer In NALISSANCE du Sau
I“ evidence des mamelles 7arl allusion versel: beatus

venter AIl La DrESENCE des XufS, ComnNAarable ’ ımage COMLEEC
Au CIMLLLETE Au ST Schasktıen CL

Herr Prälat W ilpert, em lICch die Photographie übersandte;
&1bt IN der hachstehenden 11 mıch gerichteten Zuschrift eine nach
allen Beziehungen erläuterıde Erklärung der SAaNZCH Darstellung.

Menasfläschehen miıt der Darstellung der hl Thekla
zwıischen den wılden T1eren,

Die Photographie des M n h 11 S, welche S1e mır
e]ıNer wI1issenschaftliıchen Besprechung übersandt haben, ZeIZ

au der ückselite (S umstehende 1gur) elne AaAl dem Nımbus
erkennbare Anı yELD: welche W eN e KeN aUsQLeSCTZ
1871 Verdient elne olche Darstellung AAl sich schon UuULSeIr NLe-
L'  9 wıird i1hr er nıcht OS8S uUurce die ungewöhnliche Sel-
tenheıt des Gegenstandes, sondern V OT allem a2AUTFCN erhöht, ass
WITr AUS der Art der ]1]1ere auf en Namen der Märtyrın schliessen
können:! S Thekla, die mutige „Begleiterın des postels
Paulus‘‘.

er die näheren Umstände, unter welchen die Mla en
wılden Tieren vorgeworfen wurde, sınd WITL durch die A4US dem

Jahrhundert sftammenden Acta Aulr e1 Theclae hinreichend
unterrichte Bın reicher OL L1AaMEeENS Alexander, dessen freche

VON eb ardt, Ausgewahlte Märtyrerakten, 215-92929 Die @1nN=-
schlägigen Texte estehen N I



Menasfläschehen n1% der Darstellung der hi Thel  Jla

Zudringlichkeit mı1t elner für ıhn beschämenden Niederlage
endete, * rächte sıch Al der Heıiligen und UNr{ie G1E ZU Statt-

BA

1alter Ol Antliochien, der S1e „ Zu en wılden I1eren verurtelilte‘‘:
XATENOLVEV ÖT V ELC UNDLA ıs traft sıch nämlich, ass gerade ı1n

Als der Syrer Thekla auf offener Strasse umarm(te, da r1SS S1e 1ıhm die
Chlamys VOIL den Schultern nnd den K ranz STr W al AYTLOYXEWV NOWTOC
VOINn Kopfe nerab un Machte ihn dadurch espötte der Menge: SOTNOEV
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jenen agen erselbe lexander Ye1INeEeN Mitbürgern e1INe Tierhetze
ZUMM Besten yab Auf die Forderung der Zuschauer: ( LEQOGUÄOV
elgXyYyAÜye, wurde Thekla, dem bestehenden Brauche &CMIASS, „AUS-

und, 1U miıt dem Lendenschurz bekleidet, iın das Stadıum
&eworfen , Löwen nd Bären AUuS dem Zwinger l1ess.
Yuerst hef e1InNe bösartıge LOMNWLN u 1 S1e nd egte sıch
D ıhren Hüssen. Als auch AIn Bär sich ıhr “mäherte,
stürzte sich die Löwın quf denselben nd ZeYYISS INn Das
(+leiche wollte S1e auch mı1t einem Löwen fun „S1e el ıhn
AAl nd kämpfte miıt ihm, hıs A1e el verendeten‘“‘. Von diesen
Tieren nat der Hersteller des Kläschchens auf se1inem 7W el
angebracht: rechts steht der Bär un schaut, miıt geöffnetem
kKachen, drohend ZUT Heıligen Or', lIinks as1eht 11A11 die 1 ö Wn
1n eiıner dem Wortlaut der Cla entsprechenden Haltung,
\EALıVve TO0660%L000% £(C TOUG TOBAC ÖTG AVEXALUMN.

Von en TOLAM ND, welche 1M welteren Verlauf des Schau-
spleles losgelassen wurden, nımmt unNnsSer ünstler, WITr ıhn

NEeELNNEN dürfen, keıine OtlZz; uch das ebet, welches dıe
Heilige, ach Orantenart, mı1t ausgebreiteten Armen verrichtete,
un den mi1t Seehunden angefüllten Graben, ın en S1Ee hıneılin-
SPIansS, Aass unberücksichtigt. Yst das nde esselt wlieder
SEe1INE Aufmerksamkeıt. „ AIS alle l1ere vom Schlafe befallen
wurden nd keines Thekla angr1ff, da lexander Lı

Sta  er ich habe noch Zz7Wel schreckliıche Stlere; zwischen
diese wollen WIT S1e anbinden!‘‘ Gesagt; nd die
beiden Stiere noch wütender machen, „brannte 10a 331e mı1t

ber A L1es umsonst. Diegyglühendem Kısen Ö  u\ T7 AVAN L,
Stiere „„SPLFaNnsSeN ZWar‘‘, doch der eiligen G1E kein e1d
Al leran erinnNern die beiden SC welche über den ZUEerST

ZUTOV pla Bov. Unter den 1M Faj]jum ausgegrabenen Mumienportraits ennde
iıch auch das eINes „Syrers oder Phönizlers“‘, dessen aup eın goldener L.Oor-
beerkranz ziert. Ich mache auf dieses Portrait aufmerksam, einerseilts die
VO  u den Akten überlieferte Kpisode beleben, dann aber auch che An-
wesenheit des auf dem Portrait miıt einer Stelle belegen, welche
lihres lokalen Charakters Vc6ZChH ıne besondere Beachtung verlangen darft.
(Vgl Antıke Portraits A  Cn hellenıstischer AZeit Verlag VO  > heo dor raf In Wien,

Spiegelstrasse 3, Il. 4: dazu atalog, und 8 Doch co]J1 damıt nıicht
gyesagt seln, dass diese Begründung die wirklich zutreffende ist; 1112112 WeEISS,
welch‘’ S  SC Rolle der Kranz hbe]l den Griechen gespielt hat.
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S‘ Menasfläschchen mi1t der Darstellung der hl Thekla

genannten Bestjen déu‘gestellt SINd. Der Künstler ist. Iso auch
hler dem ortlau der Cla gefolgt die Heilige steht LLEGOV TV

TAUOWV. An em Stier Z echten, dessen Vorderbeine - \  P
NOC. oben angebracht sind, sSollte wohl das NAAOVTO ZU USadaruc
kommen.

Dıe ad bestlas Verurteilten wurden gewöhnlich 1l einen
st1pes, palus, COAOV, (X0L0V), die an aut dem kücken,

bunden un tanden entweder ebenerdie oder auf eliner üunstlı-
chen ırhöhung, der SS Catasta (suggestum, p  9 pulpıtum), u11n

(
e1INn plıkanteres Schauspiel darzubleten. bgleic die cla en
Pfahl nıcht erwähnen, iıhn SSa ausschliıessen, haft der UunstiLIer
ihn doch für die Thekladarstellung verwendet, nd wohl
deswegen, weill erselhe bel derartigen erurteilungen eın g —
wöhnliches equi1sı war. * kın uerholz, welches über en
Schultern der Heıligen sichtbar ist, verle1il ıhm dıe Oll dem
Verfertiger des Fläschchens vielleicht Ql N1ıC beabsıchtigte
Form eINeEes Tau-Kreuzes. uch darın weıicht unser Bıild Oll dem
OTa der CIa aD, ass auf ıiıhm Thekla nıcht den Lenden-
SChuUrZ, ÖLXGWOTOX, sondern e1in (+ewandstück hat, welches die
s  ANZ untiere Hälfte des KöÖörpers verhüllt nd on dem 1iMUS der
vichmarii sıch urc SeEI1INEe Kr ÖSsere Länge untersche1ide
Ks fÄällt bis auf d1e W hera un bıldet über en Schuhen,
d1e nıcht verdec FKFalten Das gyleiche ürftige Gewand
wähnt Kuseblilus gelegentlich des Martyrıums e1INer Jungfrau 1AamneNs

NNAathas AUuSsS Skythopolis. Kın brutaler Trıbun, der „Schlechter
als se1n Name M&Ev  > WL S1Ee „Vvollständig entkleidet
nNnd ihr 1Ur eINn (G(ewand xelassen, welches A1e „„VON den uTiten
bis en Füssen verhüllte‘‘ 1ın einem olchen Aufzug „führte

S1Ee ı1n der SaNnzeN Stadt Caesarea uUumhers: D TOC LEV  M> YSE EGUNTOC
AT LONG ThV LKL A0 TAG, DL  v T7 SC OGW00S ALTO 1LOVOV %} är TWOÖAC
KAAUTTEGÜ XL, TO ö’ AA0 SÜOLA YOLLVOV EYXELW, VV TE Kato@%pswWV CO  AÄLV

KONAG) TEOLAYAYWV T
Um auch einem weniger Xeü  en Auge eiINe are Vorstellung

on en auf den ersten 1C. nıcht deutlichen 7ı

Kr inde sıch auf mehreren VOL den weıter unten zıt1erten Monumenten.
De MAaTE. Palaest., 3 ff 1&ne, Pat. G' 20, 1495 Auf dA1ese Stelle

hat mich meın Kreund Pıo Franchl de Cavalierı aufmerksam yemacht.
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vermitteln, bringen WIr 1n belfolgender igur Ol iıhm einNe Um-
r1sszeichnung, die as Original ıIn halber (Grösse wiedergibt.

Unser KFläschchen lst. übriıgens N1C das eiNZIZE ın selner Art
Bın kleines Fragment, auf welchem dıe Heilige 1U hıs ZUIN oberen
kRande des Kleidungsstückes ZU sehen lst, wurde V 7We1 Jahren
Ol E Dutiılh 1mM Bullehn de In SoCcıelte WChEOLOogiquE @=
AaAnNdrie 1904 veröffentlicht. ! Der (Gelehrte bespricht (S {1.)
20 SalNZE nd iragmentierte Menasfläschchen nd &1bt lihnen
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auf ZWel Tafeln (1 nd 2) dıie leider winzigen photographi-
schen Abbildungen. Das NS interessierende Bruchstück (
bel welchem die order seite fehlt, ® naft augenscheinlich
e]lner Nüchtigen Betrachtung unterzogen; denn 331e 1n
der nL Thekla vAla partıe superleure du du salnt (Menas),
la LeG{ie nımbee, dans SOI Cosiume leg1ionnaire, debout eNtire euxX
DeuTsS. A die Art nd Weise, WI1e Dutilh se1lne AÄAnsıcht be-

Ebensogründet, brauche 1Ch Won nıcht weiter einzugehen.

In vollständigyes Kxemplar, welches aber Aln der Bildfläche abgerieben
und Verwı  ert 1St, besitzt das British Museum. Von der Darstellung der Heli-
ligyen &1bt q ] LO ı1n SCcCINeEemM Catalogue of eariy christian antıquities of Fhe
British Mus:zum folgende Beschreibung J. 156, af. Lg 382) ”a female figurebetween LWO bulls and LWO dogs (?)H.

util'h sag% iırrtumlich: „Lie ]M  f p INANQUE Completement‘‘.



Menasfläschchen m1t der Darstellung der hl 'LThel  Ja O1

wen1g pas In den } Rahmen eliner wissenschaftlichen Erörtérung
dıe ahbsonderliche Interpretation, welche das KHragment 1n dem
Bulletin de ” Institul HIgynpien des vermossenen Jahres 1905
ahren nat

Die Darstellungen VON solchen, die ad RSS verurteilt
WAarCNh, ofen namentlıch der Kleinkuns einen beliehten Gegen-

DIie melsten Oll entand für die Ausschmückung ihrer er
erhaltenen Monumenten dieser (rattung haft eclercq ın selnen
beiden Artıkeln Acles dAes MAVTYTS nd ad eshas des Cabrol’schen
Dichkonnaire archeologie chrehienne el de Lıturgıe Kıge
nd 88 IT.) zusammengestellt. lle haben G uch nıcht elinen
dırekt heilidnischen OCN einen indıfferenten arakter, dass
keın eINZISES en Anspruch erheben kann, einen Märtyrer oder
eıne Märtyrın dem Auge vorzuführen. Unser Fläschcechen bringt
alIso 1n der Darstellung der hl Thekla zwıschen en wılden
'Tieren ein a

Auf der Vorder se1lte desselben s]ieht INa dıie durch zahllose
Wiederholungen allbekannte, nımbilerte 1gur des hl Menas, 111

der klassıschen Tracht eiINes Krlegers; er SLe w1e geWwöhnlich,
als Orans 7zwischen VANAS Kamelen, welche gelager sSind nd „Mit
dem KODpf die al berühren, als würden S16 iıhn adorleren‘‘. z In
der Lı beıden Seiten Sse1INes Halses angebrachten Beischr1ı

OAKAOCS MHNAC

sınd die beıden Anfangsbuchstaben AT einander verbunden. Diese
Ligatur, welche hler vielleıch noch durch en Mangel Raum

AUT einige VONN den In diesen beiden Artikeln veröffentlichten Monu-
nenten, welche Fälschungen sind, oder mıiı1t Märtyrern nıchts schaffen haben,
werde ich In dem nächsten Beıtrag zuruckkommen.

Letzteres Motiyv des ın Koypten allbekannten Bildes schemmt einer kleinen,
ın ihren Details echt or]entaliıschen Kpisode Lı (GSrunde Dı liegen, die ıIn der
VO e meline u herausgegebenen fabulösen Vıe des Sarınts Mayxıme et
Domece (1n Annales du Musee (uzmel, AXV. 302) Eerzählt wird. Dort ist die
Rede VO  - einem Kamel, welches . ausglıitt, cdie Beine brach und dann U1-

gyehend VO  —- den beiden (koptischen) Heiligen geheilt wurde, obwohl sich
anfangs VOL ihnen fürchtete: ‚COM ils s’ approchaijent de Jul, le chameau
eul PCUTFT, 11 Jeta 8& O11 Crh,; il OuCcha le sol de S! bouche, COMME 6’47 eüt adore les
Sarıntks‘ eiCc
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veranlasst Wwurde, wıird a der späteren e1 auftf die ZWOL1 uCNH-
taben beschrän ZUL eYXe Das Belwort nd der Nimbus,
W16 auch der (FTegenstand der Darstellun auf der Rückseıite

ahnen XS die Entstehung des Kläschchens nıcht VOL das
Jahrhundert aNZUSEeLIiZEN Andrerseılts möchte iıch ber auch niıcht

das Jahrhundert überschreıten enn dıe Theklagruppe verrät
6Ln künstlerisches Vermögen welches mi1t en alten Traditionen
och 111 unmıiıttelbarer ühlung stand dazu 1sST dıe Ausführung
bel beıden ern der manıgTfaltigen Mängel eE1INeEe -

DIe klassısche Kriegertracht begünstigt ebenfallserträgliche
EeE1INeEe Datierun bhwohl S1IC auf CI frühes Muster ZUrüCcCk-
gehen dürfte; 111 späteren Ze1it würde INa en Gewändern
JENC Ornamentierung gegeben haben, m1T welcher der Heılıge,
beisplelswelse, auf der elfenbeinernen yxI1s Brıitish Museum

Jlie diese Erwägungen bestimmen miıch dasdargeste 1sST.
Fläschchen eher em q IS dem Jahrhundert zuzuschreiben

Ich schlıesse, verehrtester Monsignore, mMI1 dem Wunsch as
Original selhest möglıchst bald 111 Ihrem Museum betrachten /
können

Joseph Wılperti

mA , Cataltoqgue ON eATLY christian antıquit:es of Fhe Brıtiısh Museum,
af I J4 1.; bel GATTM C: COL, Storia, VIL, Taf. 440,
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